
Die prachtvolle Bienenwiese vor 
dem neuen „STEIG-Alm“-Hotel in 
Bad Marienberg wird von vielen 
Menschen bestaunt, die in die Ver-
bandsgemeinde kommen. Aus-
flügler, Wanderer und Urlauber fin-
den hier eine tolle – und noch dazu 
nachhaltige –Feriendestination.
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„Corona“ hat vieles 
durcheinandergeworfen, 
schon bisher manche Exis-
tenz gefährdet oder ver-
nichtet und auch jahrelang 
gepflegte „Urlaubstraditio-
nen“  undurchführbar oder 
unsicher werden lassen. 
Darum scheinen sich viele 
Menschen in Deutschland 
in diesem Sommer für ei-
nen Inlandsferienort zu ent-
scheiden oder statt langer 
„großer Ferien“ lieber 
Kurzurlaube und Tagestou-
ren zu unternehmen. Im 
Westerwald gibt es dafür 
tolle Ziele, an denen öko-
logisches Bewusstsein 
schon Alltag ist. 

 
Im Mai wurden in Deutschland 

14.073 „Freizeitfahrzeuge“ – also 
etwa Wohnmobile – neu zugelas-
sen. Das sind 15,9 Prozent mehr als 
im Vorjahresmonat. Eine aktuelle 

Umfrage von „AutoScout24“ hat 
daneben zum Ergebnis, dass vier 
von fünf Autohaltern in dieser Sai-
son mit dem eigenen Fahrzeug 
verreisen und dabei vor allem Fe-
rienorte in Deutschland ansteuern 

wollen. Es scheint also etwas dran 
zu sein am „Boom“ des Inlandstou-
rismus. Wenngleich das Thema of-
fenbar sehr heterogen zu betrach-
ten ist und manche Regionen wie 
beispielsweise das Sauerland über 
leere Hotelbetten und Restaurants 
klagen; sicher auch, weil Gruppen- 
und Geschäftsreisende fehlen. 

Ein ganz neues Angebot an 
Übernachtungskapazitäten für In-
landsurlauber entsteht derzeit ge-
rade in der Verbandsgemeinde 
Bad Marienberg im Norden von 
Rheinland-Pfalz. Am beliebten 
Ausflugslokal „STEIG-Alm“ wird 
eine Herberge im September er-
öffnet, in der die Nutzung regene-

rativer Energien so selbstverständ-
lich ist wie das Frühstücksbuffet 
am Morgen (siehe Seite 2). 

Schon über sechs Jahrzehnte 
hingegen bietet ein Kleinod in Mit-
telhof Touristen eine Bleibe (siehe 
Seite 6). Dort, auf dem „Camping-
platz im Eichenwald“, wird mit Re-
genwassernutzung oder Grün-
strom ebenfalls darauf geachtet, 
dass der Urlaub eine ökologische 
Komponente erhält. 

Das ist den Machern des Klet-
terparks Bad Marienberg (siehe 

Seite 4) nicht minder wichtig. Darin 
übernachten zwar nur Vögel in den 
Baumwipfeln, doch als Ausflugs-
möglichkeit für Urlauber in der Re-
gion wie für Aktive, die einfach ei-
nen tollen Tag in einem Wäller 
Wald verbringen und diesen aus 
ungewohnter Perspektive erleben 
wollen, ist der Kletterpark ein gu-
ter Tipp.

Neue und alte Angebote für den Urlaub daheim

Der Blick vom Hedwigsturm auf Bad Marien-
berg zeigt, wie herrlich grün der Westerwald 
ist und damit eine tolle Region zum Ferien 
machen in der Natur – und ohne klima-
schädliche Flugreise ins Ausland.   Foto: RPT/Ketz

Deutschland

Baumwipfel
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Nachhaltige Ferien auf der „STEIG-Alm“
Wer dieser Tage Urlaub 

in alpinen Gefilden geplant 
hatte und die lang ersehnte 
Auszeit „coronabedingt“ 
absagen musste, sollte viel-
leicht über einen Besuch in 
Bad Marienberg nachden-
ken. Rustikale Behaglich-
keit findet man nämlich 
auch in der dortigen 
„STEIG-Alm“. Das Aus-
flugslokal ist seit Jahren ein 
beliebtes Ziel. Nun wird das 
Angebot, direkt am be-
schaulichen Bad Marien-
berger Wildpark gelegen, 
um ein Hotel erweitert. Wer 
sich nach dem Genuss sei-
ner „Schmankerln“ gerne 
gleich zu Bett legen möch-
te, muss künftig nur nach 
nebenan gehen. Und da pas-
send zur Lage am Waldrand 
in beiden Gebäuden Wert 
auf „grünes Bewusstsein“ 
gelegt wird, ist auf der 
„STEIG-Alm“ die Nutzung 
regenerativer Energien 
selbstverständlich. 

 
„Alpen-Feeling“ im Wester-

wald. Was sich ungewöhnlich an-
hören mag, ist in Bad Marienberg 
Realität. Seit 2009 ist das urige Res-
taurant „STEIG-Alm“ Rast- und Ein-
kehrmöglichkeit für Wanderer, 
Touristen und Ausflügler, die in der 
rheinland-pfälzischen Verbands-
gemeinde in die Natur eintauchen 
wollen. Ganz egal, ob sie „biken“, 
auf dem überregional bekannten 
„Westerwald-Steig“ wandern, 

Tiere im malerischen Wildpark 
(siehe Kasten) beobachten oder 
den erlebenswerten „Kletterwald 
Bad Marienberg“ (siehe Seite 10) 
austesten wollen. Hier, in unmittel-
barer Nachbarschaft zu diesen At-
traktionen, eröffnete Stefan Weber 
im Dezember 2009 sein rustikales 
Restaurant – eine groß dimensio-
nierte, gediegene Almhütte. Diese 
fügt sich trotz oder vielleicht ge-

rade wegen ihres alpinen Flairs 
originell in die waldige Umgebung 
ein und ist eine beliebte Anlauf-
stelle. 

Und so ist es wohl kein Wun-
der, dass in Stefan Weber der 
Wunsch reifte, den Aufenthalt der 

Urlauber mit neuen Übernach-
tungsmöglichkeiten zu optimieren. 
„Es kam immer wieder von vielen 
unserer Restaurant-Gäste die 
Nachfrage nach Hotelzimmern in 

der Nähe“, erzählt Lukas Weber, 
der Sohn des Inhabers, der tatkräf-
tig im elterlichen Unternehmen 
mithilft. „So ist bei meinem Vater 
die Idee entstanden, der ,STEIG-
Alm‘ einen Hotelbetrieb anzufü-
gen.“ 

Schon bald dürfen sich Rei-
sende in Bad Marienberg daher 
über das „Restaurant und Hotel 

Zahlreiche Arten 
im „Wildpark Bad 

Marienberg“ 
In direkter Nachbarschaft 

zur „STEIG-Alm“ befindet 
sich der beeindruckende 
„Wildpark Bad Marienberg“.  

Wildschweine, Rot- und 
Damwild, Wisente, Hochlandrin-
der und weitere Tiere leben hier 
in natürlicher Umgebung. Ein 
vier Kilometer langer Rundweg 
führt an ihnen vorbei durch 
Wald- und Wiesengelände. Die 
ganzjährig geöffnete, kostenlos 
besuchbare Attraktion beher-
bergt zudem einen Streichelzoo 
mit Ziegen und Hasen.

Auf dem Dach des idyllisch 
gelegenen Hotels befindet 
sich eine Photovoltaikanlage.

Fortsetzung Seite 4

Umgebung

Diese Alpa-
kas gehören 
zu den vie-
len Tieren, 
die Besucher 
im Wildpark 
bestaunen 
können.
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STEIG-Alm“ freuen: Im kommen-
den September soll die neue Her-
berge eröffnet werden. 22 Zimmer 
bieten Komfort und Erholung in 
dem 1.400 Quadratmeter umfas-
senden Hotel. Darunter ein „Hoch-
zeitszimmer“ und drei Familien-
zimmer. Letztere sind zusammen- 
gehörende Räume, die voneinan-

der separiert werden können, was 
besonders Eltern mit Kindern op-
timale Rückzugsmöglichkeiten 
bietet. Moderne Holzmöbel, ge-
mütlich-warme Beleuchtung und 
viele liebevolle „Alpen-Details“ 
betonen die Atmosphäre des Am-
bientes. Ein Ruhe- und ein Fitness-
raum ergänzen das Angebot, eine 
Außensauna gibt es ebenso. „Das 
Haus wird am Ende ein Drei-
Sterne-Plus-Hotel sein“, freut sich 
der Betreibersohn. 

Da Lokal und Hotel ein Ensem-
ble bilden, passe der Neubau na-
türlich auch bestens zu dem typi-
schen Charme der „STEIG-Alm“, 
lächelt Lukas Weber: „Das Restau-
rant ist rustikal-alpin, und das Hotel 
wird modern-alpin sein. Es ist eine 
Gesamtheit.“ 

Ebenso konsequent fortgesetzt 
wird die nachhaltige Bewirtschaf-
tung, der sich das „STEIG-Alm“-
Team seit jeher verschrieben hat. 
Eine Lokalität, die sich buchstäb-
lich im Einklang mit der Natur be-
finde, erfordere schließlich ein 
ökologisches Bewusstsein der 
Menschen, die sich hier aufhielten, 

betont Lukas Weber. „Unser Res-
taurant haben wir daher schon 
lange zu 100 Prozent mit grünem 
MANN-Strom betrieben“, erläutert 
der 25-Jährige. „Unser Bedarf ist 
allein im Restaurant einiges mehr 
als 100.000 Kilowattstunden.“ Der 
gleiche Netzanschluss werde nun 
auch für das Hotel verwendet, da-

mit in den Zimmern ebenfalls 
Grünstrom genutzt wird. „Wir set-
zen uns gerne für den Umwelt-
schutz ein. Das ist auch für das ei-
gene Gewissen als Betreiber ganz 
wichtig. Wir wollen einen Beitrag 
leisten“, so Weber. 

Das ökologische Konzept setzt 
sich im neuen „STEIG-Alm“-Hotel 
noch auf weiteren Ebenen durch – 
eine Pelletheizung ist installiert, in 
der künftig „Westerwälder Holz-
pellets“ für wohlige Wärme in der 
Herberge sorgen sollen. Sämtliche 
Räume werden mit LED-Leuchten 
illuminiert, beim Frühstücksange-
bot soll es keine Einwegprodukte 
geben. Darüber hinaus werden vor 
dem Hotel zwei Ladesäulen für 
Elektroautos bereit stehen. „Und 
auf dem Sonnendach haben wir 
eine 30-Kilowatt-Photovoltaik-
anlage anbringen lassen. Auf der 
anderen Seite des Hauses haben 
wir ein Gründach“, fügt Lukas We-

Die künftige Herberge 
setzt nicht nur drin-
nen, sondern auch 
draußen auf Öko-
strom: Hier entstehen 
zwei Ladesäulen für  
E-Autos.   Fotos: de Wit

Fortsetzung von Seite 3
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Details

Grünstrom

Lukas Weber zeigt ein Bad-Fens-
ter, das man vom Schlafzimmer 
aus öffnen oder schließen kann.

Die Zimmer versprühen 
rustikales Flair.
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ber hinzu. 
Apropos Grün: Nicht nur die 

direkten „Nachbarn“ der „STEIG 
Alm“ – Wildpark und Kletterwald  
etwa – bieten Ausflüglern Nah-
erholung in der Natur. Nur ein paar 
Meter von Hotel und Restaurant 
entfernt schwirrt und summt es zu-
dem über einem farbenfrohen Blü-
tenmeer: Hier hat das Team eine 
zauberhafte Blumen- und Bienen-
wiese angelegt. „Die haben wir 

letzten Sommer selbst ausgesät. 
Die Leute, die herkommen, finden 
den Platz ganz toll“, freut sich Lu-
kas Weber. Staunen können die Be-
trachter dann gleichfalls über das 
ausgemusterte Feuerwehrfahr-
zeug, das vor dem Hotel steht. „Das 
verwenden wir für die Bewässe-
rung der Wiese, indem Regenwas-
ser aus einer Zisterne genutzt 
wird“, veranschaulicht der Wäller. 

Den Besuchern des Restau-
rants und Hotels „STEIG Alm“ dürf-
ten diese nachhaltigen Konzepte 
sehr zusagen. „Es ist für viele 
Gäste immer mehr ein Kriterium, 
dass die Lokalität umweltfreundli-
che Standards einhält“, hat Lukas 

Weber beobachtet. „Es gibt einige 
Firmen, die extra darauf schauen.“ 
Zahlreiche Reservierungen seien 
bereits verbucht worden für die 

neue Übernachtungsdestination. 
Sogar an den Weihnachtstagen und 
Silvester gebe es Anmeldungen. 

Die Webers freuen sich über 
das überregionale Interesse am 
Westerwald und an Bad Marien-

berg. Obwohl einige Menschen 
wegen der herrlichen Natur anreis-
ten, sei die Gegend rund um die 
„STEIG-Alm“ keineswegs überlau-
fen. „Das ist hier auf jeden Fall ein 
,sanfter‘ Tourismus. Die Leute 
schätzen die Ruhe“, schildert Lu-
kas Weber. Diese, gepaart mit tol-
len Attraktionen wie Wildpark 
oder Kletterwald, ergebe eine per-
fekte Mischung, ein „Gesamt-
paket“ für Inlandstouristen, die zu-
dem Wert auf ein gleich in zweier- 
lei Hinsicht „grünes Erleben“ le-
gen. 

Ein besonderes Vergnügen sei 
es übrigens, vom neuen „STEIG-
Alm“-Hotel den Blick in die Ferne 
schweifen zu lassen, teilt Lukas We-
ber abschließend noch sein ganz 
persönliches Highlight mit. 

Abends mit einem Glas Wein auf 
einem der holzverkleideten Bal-
kone zu sitzen und den Sonnen-
untergang über dem Westerwald 
zu beobachten, sei einfach zu 
schön, erzählt der 25-Jährige, und 
er weiß, wovon er spricht. „Ich 
habe es erst gestern selbst wieder 
ausprobiert“, lacht er.

Fortsetzung von Seite 4

Die Blumen- und Bienenwiese 
wird von Spaziergängern und 
Tieren gleichermaßen geschätzt.

Bienenwiese

Sonnenuntergang

Eine Pel-
letheizung 
sorgt für 
wohlige 
Wärme im 
Hotel.
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Erholung unter uralten Schattenspendern
„Hunde? Kinder? En-

kel?“, fragt Matthias Weber 
zwei Neuankömmlinge – 
ein Paar, das just mit sei-
nem Bulli samt anhängen-
dem Caravan vor der 
Schranke zum „Camping-
platz im Eichenwald“ vor-
gefahren und jetzt zu Weber 
ins Anmeldegebäude ge-
kommen ist. „Nein, haben 
wir alle zu Hause gelassen 
– wir wollen hier Urlaub 
machen“, scherzt die Frau. 
Schnell sind die Formalitä-
ten und Kosten des Aufent-
halts geklärt, Matthias We-
ber zeigt den Urlaubern 
ihren Stellplatz. Er liegt 
idyllisch unter mächtigen 
Laubbäumen. 

 
Im Nachkriegsdeutschland der 

1950er- und 1960er-Jahre streben 
viele Deutsche nach Freiheit, wol-
len in den Ferien andere Orte se-
hen, eine „Luftveränderung“. Doch 
Auslandsurlaub, eine Flugreise 
nach Italien oder Spanien gar, ist 
für die Masse damals völlig uner-
schwinglich. Die Reise im eigenen 
Land ist deswegen rasch wieder 

sehr in Mode, allerdings gilt hier 
ebenfalls: Allzu viel Budget haben 
die meisten Familien dafür nicht 
zur Verfügung, weshalb der kos-

tengünstige Campingurlaub 
(überwiegend im Zelt) im Wirt-
schaftswunder boomt – wenn-
gleich die besuchten „Plätze“ oft 

weder offiziell noch mit sanitären 
Einrichtungen oder ähnlichem 
ausgestattet waren. 

Zwar gab es den legendären 
„Bulli“ von Volkswagen schon ab 
1950, „richtige“ Wohnmobile kom-
men indes erst zwei Jahrzehnte 
später auf den Markt. In der Zwi-

Wirtschaftswunder

Fortsetzung Seite 7

Platz gibt es reichlich, und 
überall Schatten gegen Hit-
zesommer.   Fotos: Schmalenbach

Mit einer Kollegin empfängt 
und betreut Matthias Weber 
die Eintreffenden. Für 20 
Euro Pfand gibt es eine Karte 
zum Öffnen der Einfahrts-
schranke sowie den Schlüssel 
zum Sanitärgebäude, und 
schon kann der Urlaub im 
Westerwald beginnen.



schenzeit wird im zur Verbands-
gemeinde Wissen gehörenden 
Dorf Mittelhof der Grundstein für 
eine bislang 51-jährige Erfolgs-
geschichte gelegt: Auf sattgrünen 
Wiesen, an denen der Osenbacher 
Seifen vorbeiplätschert, „über-
dacht“ von mächtigen Eichen, wird 
1969 ein Campingplatz auf Besitz 
des Grafen Hermann Hatzfeldt ein-
gerichtet und – äußerst passend – 
schlicht „Camping im Eichenwald“ 
benannt. 

„Die Idee ist schon damals ge-
wesen, einen Beitrag zur betrieb-
lichen Diversifizierung zu leisten 
und neben der Forstwirtschaft ein 
weiteres Standbein zu schaffen“, 

erläutert Matthias Weber. Er ist der 
Leiter der Ferienbetriebe im 
Hause Hatzfeldt und erinnert sich 
daran, dass Tourismus in Wissen 
„schon relativ früh ein Thema“ ge-
wesen sei. 

Begonnen wurde das Cam-
pingangebot auf einer Fläche von 
acht Hektar, 1971 kamen zwei wei-
tere Hektar Land hinzu. Wie vielen 
Urlaubssuchenden das Platz biete, 
vermag selbst Matthias Weber 
nicht „auf den Wohnwagen genau“ 
zu sagen, doch das Sanitärgebäude 
habe eine Kapazität von 1.000 Per-
sonen. 

Herrlich ist die parkartige At-
mosphäre, der imposante Baum-
bestand hier – und ein echtes Al-
leinstellungsmerkmal! 130 bis 150 
Jahre alt sind die Eichen, sie spen-

den Schatten und schlucken or-
dentlich Schall. So stört in der oh-

nehin schon ruhigen Umgebung 
des Westerwaldes und Siegtals 
auch keine knallende Autotür von 
Miturlaubern die Idylle. „Das hö-
ren wir immer wieder“, bestätigt 

der Leiter, „dass es bei uns so 
schön ruhig ist.“ 

Geprüfte Barrierefreiheit, Zer-
tifikate von „Eco Camping“, über 
„Klimafreundlicher Betrieb“, bis 
hin zum „Naturerlebnis-Betrieb“ 
zeichnen den Platz aus. Klar: Inmit-
ten so schöner Natur muss auch 
der Betrieb der Anlage passend 
ausgerichtet sein. Zwei Photovol-

taikanlagen – eine zur Einspeisung 
ins Netz, eine für den Eigenbedarf 
– wurden installiert, auf dem Sani-
tärhaus gibt es ein Gründach, und 
eine Regenwassergewinnung ver-
sorgt die Toilettenanlage. Die 
platzeigene Holzhackschnitzelhei-
zung sorgt für Wärme aus nach-
wachsenden Rohstoffen. Und 

KOMPAKT
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Im Video erklärt Matthias Weber, was 
die Camper hier besonders mögen: 
Zum Abspielen bitte „START“ klicken.

Fortsetzung Seite 8

Der oft strapazierte 
Begriff „Idylle“ trifft in 
Mittelhof wirklich zu.Diversifizierung

Schallschlucker

Eigenbedarf
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Strom, den die Photovoltaik nicht 
selbst erzeugt, bezieht der Cam-
pingplatz von der Firma MANN 
und verwendet damit ausschließ-
lich zertifizierten Grünstrom. „Wir 
haben dafür schon vor Jahren RWE 
gekündigt“, erzählt Matthias We-
ber lächelnd. 

Selbstverständlich hängt am 
Verwaltungsgebäude, in dem die 
Rezeption untergebracht ist, eine 
Ladesäule für E-Autos wie E-Bikes, 

wobei erstere bisher noch selten 
seien unter den Eichen, wie Mat-
thias Weber einräumt. Auch die 
Fahrräder, die die Camper mit-
bringen und hier vor ihren Touren 
in die Region laden, sind dann mit 
Grünstrom aus Langenbach unter-
wegs. 

Der Platz ist auch für 
Wanderungen im 
Westerwald ein idea-
ler Ausgangspunkt.

Für viele Ausflüge mit dem E-Bike 
gibt es MANN-Naturstrom zum 
Nachladen; ebenso fürs E-Auto.

Mächtig und sehr alt 
sind die Eichen im 
Zehn-Hektar-Gelände.

Fortsetzung Seite 9
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Grünstrom
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„Das Wichtigste für die Gäste 
ist, dass die sanitären Anlagen sau-
ber sind – das ist das A und O“, 
berichtet der Leiter der Ferien-
betriebe. Von diesen Gästen 
stammten viele „touristische Cam-

per“ aus einem Umkreis von 200 
Kilometern. Doch ebenso seien et-
liche Niederländer auf dem „Cam-
pingplatz im Eichenwald“, die 

sich, so Weber, „bewusst den Wes-
terwald als Urlaubsregion auswäh-
len, da es so eine Landschaft bei 
ihnen zu Hause nicht gibt.“ 

Daneben nutzen gleicherma-
ßen viele Dauercamper die Mittel-

hofer Anlage. „Das sind Menschen, 
die ganzjährig den Platz besuchen, 
überwiegend aus dem Ruhrgebiet, 
dem Köln-Bonner Raum. Aber 
selbst Wissener haben hier einen 
Platz – wenn man den eigenen 
Kirchturm nicht mehr sieht, ist man 
in Urlaub!“, lacht Matthias Weber. 

Nächteweise mietbare Wan-
dererzimmer, eine Ferienwohnung 
sowie Mietwohnwagen komplettie-
ren das Angebot im Eichenwald. 

Das Lokal „Lichtung“ direkt an der 
Zufahrt bietet Speis und Trank, 
wenn der Campingkocher aus 
bleiben soll, bei schönem Wetter 
auf der eigenen Terrasse. Gute Ein-
kaufsmöglichkeiten sind im nahen 

Gebhardshain (fünf Kilometer 
Weg) sowie Wissen vorhanden, 
das Mittelzentrum Hachenburg ist 
ebenso wenig allzu weit entfernt. 

Doch vor allen Dingen hat die 
Vier-Sterne-Campinganlage inmit-
ten des Städte-Dreiecks Köln-
Olpe-Limburg eines: sehr, sehr viel 
Platz in schöner Kulisse. „Eigent-
lich können wir jederzeit jedem 
sagen: ‚Ihr könnt kommen‘”, unter-
streicht Matthias Weber, dass die 
üppigen Dimensionen nahezu nie 
ausgeschöpft werden. Meist blie-
ben die touristischen Camper für 
zwei bis drei Nächte, schildert er, 

die niederländischen Gäste seien 
häufig deutlich länger da. 24 Euro 
kostet die Übernachtung im eige-
nen Wohnwagen für zwei Erwach-
sene. 

„Möchten Sie morgen Früh fri-
sche Brötchen?“, ist Matthias We-
ber schon wieder mit den nächsten 
Campern beschäftigt, die just in 
Mittelhof angekommen sind. „Es 
gibt ‚normale‘, Roggen-, Mehr-
korn, Rosinen- und Dinkelbröt-
chen.“ Die, so erläutert der gewin-
nende Leiter der Ferienbetriebe, 
liegen dann in einer mit dem Na-
men der Besteller versehenen Tüte 
am nächsten Morgen bereit. Und 
schmecken draußen, im Schatten 
der jahrhundertealten Eichen, be-
stimmt besonders gut.

Den Strom, den der Campingplatz nicht 
mittels PV selbst erzeugt, liefert MANN 
Naturenergie – auch für die Ladestation, 
an der Autos wie Fahrräder betankt wer-
den können, erklärt Matthias Weber.

Dauercamper fühlen sich in der 
grünen Kulisse ebenfalls seit vie-
len Jahren wohl.

Fortsetzung von Seite 8
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„Die Pommes gibt es dank MANN-Strom“
Die vielen Vögel in den 

Bäumen, lacht Bernd Be-
cker, störten sich über-
haupt nicht an den eifrigen 
menschlichen Kraxlern, 
die sich in dem „Revier“ 
der Tiere austoben. Wenn 
letztere nisten, würde ein 
Parcours allerdings für die-
sen Zeitraum geschlossen, 
betont der Wäller, der hier 
inmitten der herrlichen Na-
tur den beliebten „Kletter-
wald Bad Marienberg“ be-
treibt. So, dass etwa „Baum- 
läufer“ und andere gefie-
derte Freunde, die sich mit 
ihrem Nachwuchs in den 
Wipfeln häuslich niederlas-
sen, nicht gestört werden. 
In dem idyllischen Wester-
wälder Seilpark werde nicht 
nur Freizeitspaß für Aktive 
geboten, sondern ebenso 
auf jedes Lebewesen Rück-
sicht genommen. 

 
„Das hier ist eine meiner Lieb-

lingsstellen“, schwärmt Bernd Be-
cker, als er bei seinem Streifzug 
durch den „Kletterwald Bad Mari-
enberg“ auf einem Waldweg ste-
henbleibt und empor in den „Blät-
terhimmel“ blickt – eine junge 
Aktive bahnt sich just in diesem 
Moment ihren Weg von Baum zu 
Baum, buchstäblich über Beckers 
Kopf hinweg. „Hier ist es etwas 
schattiger und kühler, aber die 
Sonne scheint trotzdem so schön 

durch“, lächelt der Wäller. Auf ei-
ner Fläche von 12.000 Quadrat-
metern bieten Becker und sein 
Team mit insgesamt 13 Parcours 
und über 120 Kletterelementen luf-
tiges Freizeitvergnügen in teil-
weise über 100 Jahre alten Bäu-
men. Direkt am Bad Marienberger 
Wildpark gelegen. 

Jede einzelne Anbindung des 
Seilparks sei geklemmt, was die 
Bäume nicht beschädigt, und nicht 
wie in manch anderen Kletterwäl-
dern angenagelt. „Bei uns gibt es 
keine Nägel in den Bäumen“, un-
terstreicht Bernd Becker. Das ge-
samte Konzept der Attraktion sei 
an die Bäume angepasst. „Uns geht 
es auch um Nachhaltigkeit. Das ist 
für uns selbstverpflichtend.“ Und 
es sei ein Weg, Menschen und der 

Natur, „etwas zurückzugeben.“ 
Und weil der Gedanke, die 

Umwelt zu schonen, im Kletterwald 
konsequent durchgezogen wird, ist 
die Freizeitanlage zudem Kunde 
von MANN Naturenergie. Das Kas-
senhäuschen sowie der zugehö-
rige Imbiss von Kletterwald-Mit-
betreiber Manfred Peter, „Mannis 
Hüttenstadl“, werden mit Ökostrom 

des Langenbacher Unternehmens 
betrieben. „Die Pommes gibt es 
praktisch dank MANN-Strom“, 
schmunzelt Bernd Becker. 

Mit diesen können sich die flei-

ßigen Kletterer nach oder vor ei-
ner Tour durch die Wipfel stärken. 
Einladende Sitzbänke unter schat-
tenspendenden Bäumen machen 
die Rast umso erholsamer. Nicht 
nur in Manfred Peter habe er einen 
tollen Partner, lobt Bernd Becker. 
Ebenso sei der Kletterwald Bad 
Marienberg mit der benachbarten 
„STEIG-Alm“ (siehe Seite 2), dem 
Wildpark und anderen örtlichen 
Attraktionen eng verbunden. „Bei 
uns macht es die Kombi: Wir haben 
noch drei weitere besondere Lo-
kalitäten hier, den Wildpark, die 

Bernd Becker an einer 
seiner Lieblingsstellen 
im Kletterwald. „Diese 
Ruhe...“   Fotos: de Wit
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,STEIG-Alm‘ und ,Mannis Hütten-
stadl‘. Das ist für die ganze Region 
toll. Und diese Gemeinschaft er-
hofft sich natürlich, dass die Region 
immer mehr blüht durch unser En-
gagement“, verdeutlicht der Be-
treiber. 

Viele Menschen aus anderen 
Bundesländern und oft ebenso 
Niederländer kämen zum Kletter-
wald und wüssten das „Gesamt-
paket“ der Umgebung zu schätzen. 

Etwa 25.000 Personen besuchen 
jährlich den 2012 eröffneten Seil-
garten, erläutert Bernd Becker. Ge-
rade jetzt in den Ferien gebe es ei-
nen großen Andrang, etliche 
Personen aus der Republik nutzten 
die Chance, sich die Schönheit des 
Westerwaldes anzusehen und 
diese mit Freizeitvergnügen für die 
ganze Familie zu verbinden. 

Durch Corona sei der Urlaub 
im eigenen Land gewiss für man-
che attraktiver geworden, sinniert 
Bernd Becker. „Wir haben jetzt 
mehr Tagesbesucher in den Fe-
rien, 30 Prozent, als in den letzten 
Jahren zuvor. Das kann durchaus 
damit zu tun haben.“ Der Kletter-
wald-Chef findet diese Entwick-
lung toll, gebe es doch in Deutsch-
land zahlreiche Orte, die zu 
entdecken sich lohne. So wie der 
Westerwald und die Anziehungs-
punkte um den Wildpark Bad Ma-
rienberg. Spaß haben, zur Ruhe 
kommen, die Natur genießen und 
– dank des neuen „STEIG-Alm“-

Hotels – sogar übernachten sei 
hier auf unvergleichliche Weise 
möglich. „Die Natur gibt immer 
Kraft und Energie.“ 

„Etwa 40 Prozent unserer Be-
sucher sind Gruppen, weil die Un-
ternehmung hier durchaus päda-
gogisch wertvoll ist. Die 
Wahrnehmung wird enorm ge-
schult“, erzählt Becker, der selbst 
begeisterter Sportler ist, während 
er weiter durch seine Anlage spa-
ziert und Acht gibt, ob irgendein 
Besucher Unterstützung benötigt. 
Kindern Mut zuzusprechen, Ängste 
abzubauen, Selbstvertrauen und  

-bewusstsein zu stärken, in dem 
die Chance geboten wird, sich aus-
zuprobieren – all dies seien wich-
tige Elemente beim Klettern. „Wir 
legen zum Beispiel großen Wert 
darauf, kein Kind aus dem Parcours 
zu nehmen“, führt Becker aus. Je-
der Kraxler erhalte vielmehr von 
den pädagogisch ausgebildeten 
Kletterwald-Trainern die Hilfe, die 
er benötige, um ans Ziel zu gelan-
gen. 

Überdies weisen die 13 Par-

cours unterschiedliche Schwierig-
keitsgrade auf. Alter, Fähigkeiten 
und Fitness müssen also nieman-
den bei dem Kletterspaß ein-
schränken. So dürfen sich sogar 
die Jüngsten im Kinderland „Klet-
termaxe“ erproben. Häufig lädt die 
Attraktion soziale Einrichtungen 
ein, Kinderheime etwa, damit Be-
nachteiligte in dem malerischen 
Westerwälder Gelände einen ver-
gnüglichen Tag erleben und auf 
andere Gedanken kommen kön-
nen. Daneben gibt es regelmäßige 
Aktionen, die Becker und sein 
Team anbieten, in Kürze ist bei-
spielsweise eine mit Kinderkanal-
„Wildniscoach“ Tobias Ohmann 
geplant. 

Alle Betreiber am Wildpark 
würden sich große Mühe geben, 
Urlaubern, Touristen, Wanderern 
und Tagesausflüglern – sowie na-
türlich ebenso den Stammgästen 
aus Bad Marienberg – abwechs-
lungsreiche und unvergessliche 
Erlebnisse zu bescheren, unter-
streicht Bernd Becker. Erlebnisse 
mit „gutem Gewissen“, möchte 

man hinzufügen. Kein Massentou-
rismus, stattdessen Einkehr in die 
Natur, kombiniert mit tollen Unter-
nehmungen, hebt Becker zustim-
mend den Gedanken hervor. Das 
alles mit einem ökologischen Fuß-
abdruck, den Urlauber hier defi-
nitiv nicht zu scheuen brauchen.

IMPRESSUM    Die „Wäller Energiezeitung KOMPAKT“ erscheint im Auftrag von MANN Naturenergie, Langenbach b. K. 
Redaktion UPRESS, Soesttor 12, 59555 Lippstadt, 0 29 41/95 89-118, redaktion@waeller-energiezeitung.de. 
Chefredakteur Uwe Schmalenbach (presserechtlich verantwortlich)
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Auch für die jüngsten Besu-
cher gibt es einen Parcours.

Fußabdruck

Gesamtpaket

Energie
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